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ter bie glügel beö jweiten Belotonö begeben unb ftd) bort 4 ©lieber

fodj alö gtanfe orbtten; gleicfer SBeife breefen baö britte unb pierte

Betoton Stottcn linfö unb reeftö ab, welcfe ftcf mit ben Sdjlie-
ßenben »o r bie glügel beö britten Belotonö feßen. Sluf'ö Äommanbo

„Marfdj!" fdjließt Slfleö auf'ö erfte Sßeloton auf unb »oöenbet baö

earre buref felbwärtö gront maefen.

SBir glauben mit biefen ftücftigen Slnbeutungen finlänglidj ge-

jeigt ju faben, mie trieft aui ber bermaligen Bataiflonöformation
bie Äompagnie-Äolonnen abgeleitet, unb, ofne oon ben ©runbfäßen
btö eibg. Stegtementö abjuweiefen, ben wefentlicfftcn Slnforberutigett

ber Saftif fonnte genügt werben.

Mögen nun gereiftere Offtjiere ifre erfafrungen finjutragen
unb buref ifr läuternbeö Urtfeil ber einfüfrung einer ©efeeftö»

formation Bafn gebrochen werben, bit wir jumal in Berüdjidjti-
gung unferer Serrainperfältniffe für unfere Snfanterie «lö uttent»

befrlicf betraeften. B.

Sdjrottjtrtfdjt QLotxtfponbtnien.

Sa finben Wir in unferer Mappe Por aßem ben Slufruf, bett bie

@t. ©aßer Äameraben unS fenben, um alle ifre fcfweijerifcfen Jtamera»

ben jum gefte im Mai einjulaben; mir laffen benfelben in feinem ganjen

Umfange folgen ; er lautet:
Siebe (Sibgenoffen!

3manjig 3afre finb Pergangen, feit in SBintertfur eine Slnjafl
Offtjiere bet Oftfcfweij befefloß, „fief bie greunbeSfanb ju reiefen unb

ben ©ritnbftein ju einer für bai gefammte SBefrmefcn unb bafer auef

für bai SBofl beS BaterlanbeS etfptießlicfen Bereinigung ju legen".
<Die SlnSfüftung biefeS patriotifefen (SntfctjluffeS fat bte eibg. Militär»
gefeßfefaft in'S Seben gerufen.

3n bem feittjer baftngefefmunbenen 3etttaum fat unfer Baterlanb
aßerlei ©cficffale erlebt, manefer ©turnt ift über bie ©cfmetj ergangen,
aber noef fteft fie unetfefüttett, fefter Pießeicft benn je, frieblicf im 3n-
nern, aeftunggebtetenb gegen Slußen. Unb baß bem fo tft, baju fat
nicft jum fleinften Sfeile betgetragen bie fcfmeijerifcfe Slrmee, ber mir
aße anjugefören bie (Sfre faben.
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ter die Flügel des zweiten Pelotons begeben und sich dort 4 Glieder
hoch als Flanke ordnen ; glcichcr Weise brechen das dritte und vierte

Pcloton Rotten links und rechtS ab, welche sich mit den Schlie.
ßenden vor die Flügel deS dritten PelotonS setzen. Auf'S Kommando

„Marsch!" schließt Alles auf's erste Peloton auf und vollendet daS

Carre durch feldwärtö Front machen.

Wir glauben mit diefen flüchtigen Andeutungen hinlänglich ge.

zeigt zu haben, wie leicht auö der dermaligen BataillonSformation
die Kompagnie.Kolonnen abgeleitet, und, ohne von den Grundsätzen
deS eidg. Reglements abzuweichen, den wesentlichsten Anforderungen
der Taktik könnte genügt werden.

Mögen nun gereiftere Offiziere ihre Erfahrungen hinzutragen
und durch ihr läuterndes Urtheil der Einführung einer Gefechts,

formation Bahn gebrochen wcrdcn, die wir zumal in Berücksichti»

gung unserer Terrainverhältnisse für unfere Infanterie als unenr.
behrlich betrachten. s

Schweizerische Correspondenzen.

Da finden wir in unserer Mappe vor allem den Aufruf, den die

St. Galler Kameraden uns senden, um alle ihre schweizerischen Kamera»

den zum Feste im Mai einzuladen; wir lassen denselben in seinem gan»

zen Umfange folgen; er lautet:
Liebe Eidgenossen!

Zwanzig Jahre stnd vergangen, seit in Winterthur eine Anzahl
Ofstziere der Ostschweiz beschloß, „stch die Freundeshand zu reichen und

den Grundstein zu einer für das gesammte Wehrwescn und daher auch

für das Wohl des Vaterlandes ersprießlichen Vereinigung zu legen".
Die Ausführung dieses patriotischen Entschlusses hat die eidg.
Militärgesellschaft in's Leben gerufen.

In dem seither dahingeschwundenen Zeitraum hat «user Vaterland
allerlei Schicksale erlebt, mancher Sturm ist über die Schweiz ergangen,
aber noch steht sie unerschüttert, fester vielleicht denn je, friedlich im

Innern, achtunggebietend gegen Außen, Und daß dem so ist, dazu hat
nicht zum kleinsten Theile beigetragen die schweizerische Armee, der wir
alle anzugehören die Ehre haben.
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2>le Eibgenoffenfefaft fat aud; erfannt, meld)' ftarfer ajort ifrer
Unabfängigfeit in ifrem SBefrftanbe rufe, nacf Äräften für beffen £e»
bung ftcf bemüft unb in neuefter 3eit bem Militärmefen eine mürbige
©teßung unter ben 3nftttutionen be§ neuen BunbeS angewiefen.

hierin aber tiegt bie Slufforberung an 3eben, ber bett (Sfrennamen
eine« fcfweijerifcfen ©olbaten trägt, fief fetner ©teßung in aßen Bejie-
fungen mertf ju maefen. Unb biefe Mafnung, fie ergeft mit lautem
3tufe namentlicf an biejenigen, benen baS Sanb bie güfrung feiner Sruppen
anpertraut fat, an bte Offijiere. ©runb genug für bie fefmeij. Mili-
tärgefeßfefaft, auef ifren 3ufammenfünften, bie fo mancfeS ©ute fefon
in Slnregung gebradjt, immer mefr einen (Sfarafter ju Perleifen, ber

flar an ben Sag gibt, baß ifre Mitglieber biefen Otuf Perftanben faben
unb ifm getreulich folgen.

£)er ©tabt @t. ®aütn ift bie (Sfre ju Sfeil geworben, im laufen»
ben 3afte bie fcfmeijerifcfen Offtjiere bei ftcf Perfammelt ju fefen.
SBir rufen (Sud) in ifrem Stamen einen ferjlicfen SBißfomm ju unb
laben (Sucf ein, möglicfft jaflreicf an ben gefttagen be§ 29. unb 30.
Mai bei (Sutxn Äameraben beö OftenS ju erfefeinen. Unfere -§erjen

fcflagen (Sud) entgegen mit berjenigen biebetn eibgenöffifefen greunb-
fefaft, melcfe bte ©cfmeijer Pon jefet auSjeicfttete.

Snbem mir (Sucf in Bejug auf SlßeS, roai ben gefcfäftlicfen Sfeit
beS gefieS betrifft, auf baS anltegenbe jweite ÄteiSfcfretben finmeifen,
reiefen wir (Sud) unter nocfmaltgcr marmer (Sinlabung jum fommenben

gefte mit paterlänbifefem ©ruße bie Brubetfanb.

2m Ulamrn beo tfentrat-Äomite'«,

3)er Bräftbent:
2t. Stoff, Oberftlieutenant.

®er Slftuar:

fp. Seifert, Hauptmann,

SDiefer (Sintabttng war ein (Sircular an bie ©eftionen ber ©efeß»

fefaft beigefcfloffen, baS mefrerer Steuerungen wegen, bie wir fefon in

Str. 4 ermäfnt, beacftenSmertf ift. £>a3 gircutat fagt:

„@o überrafefenb für bte Mitglieber beS gegenwärtigen ßentralauS-

fcfuffe« ber 3tuf fein mußte, bie Seitung beS in @t. ©aßen ftattftnben»

ben SafreSfefteS ber fefmeij. Militärgefeßfcfaft ju übernefmen unb fo

fefr fie ftcf bewußt maren, bie auSreicfenben Äräfte jur poßftänbigen

(Srfüßung biefer Slufgabe nicft ju beftßen, fo faben fte ftcf bennoef,
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Die Eidgenossenschaft hat auch erkannt, welch' starker Hort ihrer
Unabhängigkeit in ihrem Wehrstande ruhe, nach Kräften für dessen He»

bung sich bemüht und in neuester Zcit dem Militärwesen eine würdige
Stellung unter den Institutionen des neuen Bundes angewiesen.

Hierin aber liegt die Aufforderung an Jeden, der den Ehrennamen
eines schweizerischen Soldaten trägt, sich seiner Stellung in allen
Beziehungen werth zu machen. Und diese Mahnung, sie ergeht mit lautem
Rufe namentlich an diejenigen, denen das Land die Führung seiner Truppen
anvertraut hat, an die Offiziere. Grund gcnug für die schweiz. Mili-
tärgesellschaft, auch ihren Zusammenkünften, die so manches Gute schon
in Anregung gebracht, immer mehr einen Charakter zu verleihen, der
klar an den Tag gibt, daß ihre Mitglieder diesen Ruf verstanden haben

und ihm getreulich folgen.
Der Stadt St. Gallen ist die Ehre zu Theil geworden, im laufen»

den Jahre die schweizerischen Offiziere bei sich versammelt zu sehen.

Wir rufen Euch in ihrem Namen einen herzlichen Willkomm zu und
laden Euch ei», möglichst zahlreich an den Festtagen des 29. und 30.
Mai bei Evern Kameraden des Ostens zu erscheinen. Unsere Herzen

schlagen Euch entgegen mit derjenigen biedern eidgenössischen Freundschaft,

welche die Schweizer Von jeher auszeichnete.

Indem wir Euch in Bezug auf Alles, was den geschäftlichen Theil
des Festes betrifft, auf das anliegende zweite Kreisschreiben hinweisen,
reichen wir Euch unter nochinaligcr warmer Einladung zum kommenden

Feste mit vaterländischem Gruße die Bruderhand.

Im Namen des Gentral-Comite>s,

Der Präsident:
A. Näff, Oberstlieutenant.

Der Aktuare

H. Seifert, Hauptmann.

Dieser Einladung war ein Circular an die Sektionen der Gesellschaft

beigeschlossen, das mehrerer Neuerungen wegen, die wir schon in

Nr. 4 erwähnt, beachtenswerth ist. Das Circular sagt:

„So überraschend für die Mitglieder des gegenwärtigen Centralaus-

schusses der Ruf sein mußte, die Leitung des in St. Gallen stattfindenden

Jahresfestes der schweiz. Militärgesellschaft zu übernehmen und so

sehr ste stch bewußt waren, die ausreichenden Kräfte zur vollständigen

Erfüllung dieser Aufgabe nicht zu besitzen, so haben ste stch dennoch,
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im Bertrauen auf bie famerabfcfaftlicfe Stacfflcft aßer Mitglieber, ent»

fcfloffen, bem efrenöoßen Slufträge golge ju leiften.
35aS ßentral-ßomtte fat ftcf in feinen erften ©ifcungen beftnitt»

fonftituirt unb glaubte fierauf in gewiffem ©inne eine Stcfotm beS bis«

ferigen ©efcfäftögangeS bei ben jäfrücfen £auptperfammlungen anbcf»

nen ju foßen. (Si Übt nämlicf ber Uebetjeugung, baß nur bann bie

furjgemeffene 3«t beS BeifammenfeinS für bie ©eftattung beS fcfweij.
SBefrmefenS erfprießlicfe Stefultate faben metbe, wenn bie Mitglieber
nicft ganj unöorbereitet ju ben Beratfungen erfcfeinen, b. f. wenn »orfer

befannt gemaeft wirb, welcfe ©egenftänbe am gefte jur Pornämlidj»
ften Befanblttng fommen foßen. ^ietbttrcf ift jeber Offtjier in bie

Möglicffeit Perfekt, ftcf »orfer mit ber betreffenben Materie Pertraut ju
maefen, unb bie golge ba»on mirb eine grünbtiefe JDiSfuffion, werben

mit Umftcft ttnb Berücfffcfttgung aßer Betfältniffe gefaßte Befcflüffe
fein. SBir faben bafer befcfloffen, brei gragen aufjufteßen unb an aße

©eftionen refp. Mitglieber jur Beantwortung auSjufcfretben. gür jebe

biefer gragen faben mir einen {Referenten befteßt unb eS geteieft unS

jur wafren Befriebigung, ben bejeiefneten brei Ferren Äameraben unfern
5Danf für bie bereitmißige Uebernafmc ber Slrbeit Por bem ganjen Bereine

auSfprecfen ju bürfen. SBir laben nun aße Mitglieber bringenb ein,

fief mit biefen gragen ju befefäftigen, unb ifre Slrbeiten (feien eS nun
größere Sluffä^e ober bloße Bemerfungen, Stotijen u. bgl.) bis fpäte»
fienS jum 1. Mai b. 3. bem betreffenben «§errn {Referenten jttgefen

ju laffen. 5Die brei gragen befcf tagen:
1. £>ie grage ber Sager ober größern Sruppenjufammenjüge.

SDaS (Sentral-Somite fat geglaubt, biefe gtage, welcfe im Suli b. 3.

jum abfcfließlicfen (Sntfcfetbe »or bie eibg. Otätfe gelangen foß, noef
einmal ber ©efellfcfaft jur Beratfung in Slnbetracft ifrer SBidjtigfeit
Portegen ju foßen. 3ft ifm auef ber faft einmütfig IefcteS 3afr in

Steucfatet gefaßte Befcftuß, bei ben BunbeSbefötben unt Beranftaltung
f. g. größerer Sruppenjufammenjüge einjufommen, nicft entgangen, fo

trägt eS boef bie Ueberjeugung in fidj, baß feit jenem Befcflüffe baS

Matertat ju biefer grage fo Piele ttnb fo gewieftige neue Beiträge et»

falten bat, baß eine nochmalige Beratfung nur im Sntereffe ber ©aefe

liegen wirb.
Dtcferent: #txx Hauptmann §. SBielanb, in Bafel.

2. £>ie gegenwärtige Bewaffnung beS fcfweijerifcfen ©olbaten nebft

Borfcflägen ju ifrer BerPoßfommnung. Mit 4?inblirf auf ben

IL, III. unb IV. Sfeit beS {Reglements über bie Befleibung, Be»

waffnung unb StuSrfiftung beS BttnbeSfttxti, Pom 27. Slug, 1852,
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im Vertrauen auf die kameradschaftliche Nachsicht aller Mitglieder,
entschlossen, dem ehrenvollen Auftrage Folge zu leisten.

Das Central-Comite hat sich in seinen ersten Sitzungen definitiv
konstituirt und glaubte hierauf in gewissem Sinne eine Reform des bis»

herigen Geschäftsganges bei den jährlichen Hauptversammlungen anbah»

nen zu sollen. Es lebt nämlich der Ueberzeugung, daß nur dann die

kurzgemessene Zeit des Beisammenseins für die Gestaltung des schweiz.

Wehrwesens ersprießliche Resultate haben werde, wenn die Mitglieder
nicht ganz unvorbereitet zu den Berathungen erscheinen, d, h. wenn Vorher

bekannt gemacht wird, welche Gegenstände am Feste zur vornämlichsten

Behandlung kommen sollen. Hierdurch ist jeder Offizier in die

Möglichkeit Verfetzt, sich vorher mit der betreffenden Materie Vertraut zu

machen, uud die Folge davon wird eine gründliche Diskussion, werden

mit Umsicht nnd Berücksichtigung aller Verhältnisse gefaßte Beschlüsse

sein. Wir haben daher beschlossen, drei Fragen aufzustellen und an alle

Sektionen resp. Mitglieder zur Beantwortung auszuschreiben. Für jede

dieser Fragen haben wir einen Referenten bestellt und es gereicht uns

zur wahren Befriedigung, den bezeichneten drci Herren Kameraden unsern

Dank für die bereitwillige Uebernahme der Arbeit vor dem ganzen Vereine

aussprechen zu dürfen. Wir laden nun alle Mitglieder dringend ein,

fich mit diesen Fragen zu beschäftigen, und ihre Arbeiten (seien es nun
größere Aufsätze oder bloße Bemerkungen, Notizen u. dgl,) bis spätestens

zum 1. Mai d. I. dem betreffenden Herrn Referenten zugehen

zu lassen. Die drei Fragen beschlagen :

1. Die Frage der Lager oder größern Truppenzusanimenzüge.
Das Central-Comite hat geglaubt, dicse Frage, welche im Juli d. I.

zum abschließlichen Entscheide Vor die eidg. Räthe gelangen soll, noch
einmal der Gesellschaft zur Berathung in Anbetracht ihrer Wichtigkeit
Vorlegen zu sollen. Ist ihm auch der fast einmüthig letztes Jahr in

Neuchatcl gefaßte Beschluß, bei dcn Bundesbehörden um Veranstaltung
s. g. größerer Truppenzusammeuzüge einzukommen, nicht entgangen, so

trägt es doch die Ueberzeugung in sich, daß seit jenem Beschlusse das

Material zu dieser Frage so Viele und so gewichtige neue Beiträge
erhalten hat, daß eine nochmalige Berathung nur im Interesse der Sache

liegen wird.
Referent: Herr Hauptmann H. Wieland, in Basel.

2. Die gegenwärtige Bewaffnung des schweizerischen Soldaten nebst

Vorschlägen zu ihrer Vervollkommnung. Mit Hinblick auf den

II., III. und IV. Theil des Reglements über die Bekleidung,
Bewaffnung und Ausrüstung des Bundesheeres, vom 27. Aug. 1852.
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©cfon wieberfotte SDiSfuffionen würben in ben eibg. {Rätfen

gepflogen ob bet Befleibung unferer Slrmee; baS minbeftenS eben fo wichtige

Äapitet ber Bewaffnung ging leer auS. ©ie ift neu geregelt buref
obenetwäfnte erft in Äraft getretene Berotbnung. Stber baS {Reglement

überläßt wieber gar MancfeS bem ©utftnben ber Äantone, inbeß bodj
eine Uniformität auf biefem ©ebiete fo entfefiebene Bortfeile böte, ©eft
jweefmäßig bürfte eS nun fein, baß bie Berfammlung ber fcfweijerifcfen
Offtjtere ftcf fierüber berietfe, bamit ifre Mitglieber nacf ben (Srgebniffen
ber Debatten auef ju Jfjaufe mitten fonnten unb fo einer (Sinfeit in
erwäfnter Bejiefung Bafn gebrochen würbe. SDem (Sentral-ßomite
fefwebte namentlicf Por, ob eS nicft jweefmäßig wäre, ben biSferigen
3nfantetiefäbel überaß abjufcfaffen unb buref baS gafefinenmeffer ober

{Römerfcfwert ju erfefcen, ob nicft Borfcfriften Pon BunbeS» ober Äatt»

tonSmegen erlaffen merben foßten, bamit eine geförige Äontrole über

ben 3uftanb ber 3nfanteriegemefre (bie (Sigentfum beS ©olbaten finb)
auef außer ber ©ienftjeit ftattftnben fönne — auef glaubt fte eS befon»
berS am 33lafce, bie grage ber Sinfüfrung beS 3ägergemefreS, welcfe

ifrer Söfung jur ©tunbe noef entgegenfartt, neuerbtngS anjuregen. —
SBir bejmeifeln nicft, baß »on ben Ferren Äameraben audj nodj anbere

Bunfte aufgegriffen ttnb bearbeitet merben.

{Referent: Jgtxx Oberftlieutenant hoffftetter, in ©t. ©aßen.

3. 3ft "ieft int Sntereffe beS eigentlichen gelbbtenfleS bafin ju mitten,
baß auS unfern 'Jteglementen alleS dasjenige, maS an baS Ba»

rabemefen ftefenbet ^eere erinnert unb »on feinerlei praftifefem
Stugen ift, »erfefminbe?

3)aS (Sentral-Somite fat fier üornamlicf int Sluge bie Befdjtän-
fung ber Stegein beS Blag- obet ©atnifonSwacftbtenfteS auf baS Unet»

läßlicfe unb bie Betfcfmeljung ber übrigen Beftimmungen beSfelben mit
bem gelbwacf tbienfte, in Bejug auf bie Snfantetie auef bie Bereinfacfung
ber ©olbatenfcfule buref gaßentaffen mefrerer ^anbgriffe it. f. w.

Steferent: -§err Äommanbant ©efret, in Slarau.

3)utdj biefe unfere Maßnafme foß öon ferne nicft ber weitern

Sfätigfeit öon ©eftionen ober einjelnen Mitgliebern Porgegriffen fein. Sit«

6eiten über anbere mititärifefe ©egenftanbe werben fefr witlfommen fein

unb neben obigen Sraftanben ifren gebüfrenben Btatj einefmen — ebenfo

aßfäßige ben Berein unb feine j$xvtcte betreffenbe Stnträge. 3n Bejug

auf festere erfuefen wir nur, fie ebenfaßS, wenn immer möglief, bis

jum 1. ?iTtai bem (£entral=(£omite einfenben ju woßen.

3ur Beridjterftattung über bie militärifcfen 3ufiänbe ifreS ÄantonS,
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Schon wiederholte Diskussionen wurden in den eidg. Räthen ge-

pflogen ob der Bekleidung unserer Armce; das mindestens eben so wichtige

Kapitel der Bewaffnung ging leer aus, Sie ist neu geregelt durch
obenerwähnte erst in Kraft getretene Verordnung, Aber das Reglement
überläßt wieder gar Manches dem Gutsinden der Kantone, indeß doch
eine Uniformität auf diesem Gebiete so entschiedene Vortheile böte. Sehr
zweckmäßig dürfte es nun scin, daß die Versammlung der schweizerischen

Offiziere sich hierüber beriethe, damit ihre Mitglieder nach den Ergebnissen
der Debatten auch zu Hause wirken könnten und so einer Einheit in
erwähnter Beziehung Bahn gebrochen würde. Dem Central-Comite
schwebte namentlich vor, ob es nicht zweckmäßig wäre, dcn bisherigen
Jnfanteriesäbel überall abzuschaffen und durch das ffafchinenmesser oder

Römerschwert zu ersetzen, ob nicht Vorschriften von Bundes- oder

Kantonswegen erlassen werden sollten, damit eine gehörige Kontrole über

den Zustand der Jnfanteriegewehre (die Eigenthum des Soldaten sind)

auch außer der Dienstzeit stattfinden könne — auch glaubt sie es besonders

am Platze, die Frage der Einführung des Jägcrgcwehres, welche

ihrer Löfung zur Stunde noch entgegenharrt, neuerdings anzuregen. —
Wir bezweifeln nicht, daß von den Herren Kameraden auch noch andere

Punkte aufgegriffen und bearbeitet werden.

Referent: Herr Oberstlieutenant Hoffstetter, in St. Gallen,
3. Ist nicht im Interesse des eigentlichen Felddienstes dahin zu wirken,

daß aus unsern Reglcmcnten alles Dasjenige, was an das

Paradewesen stehender Heere erinnert und von keinerlei praktischem

Nutzen ist, Verschwinde?

Das Central-Comite hat hier vornämlich im Auge die Beschränkung

der Regeln des Platz- oder Garnisonswachtdienstes auf das

Unerläßliche und die Verschmelzung der übrigen Bestimmungen desselben mit
dem Feldwachtdtenfte, in Bezug auf die Infanterie auch die Vereinfachung
der Soldatenfchule durch Fallenlassen mehrerer Handgriffe u. s. w.

Referent: Herr Kommandant Gehret, in Aarau,

Durch diefe unsere Maßnahme soll von ferne nicht der weitem
Thätigkeit Von Sektionen oder einzelnen Mitgliedern vorgegriffen sein.

Arbeiten über andere militärische Gegenstände werden sehr willkommen sein

und neben obigen Traktanden ihren gebührenden Platz einehmm — ebenso

allfällige den Verein und scine Zwecke betreffende Anträge. In Bezug

auf letztere ersuchen wir nur, sie ebenfalls, wenn immer möglich, bis

zum l. Mar dem Central-Comite einsenden zu wollen.

Zur Berichterstattung über die militärischen Zustände ihres Kantons,
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fowie über ifre eigene Sfätigfeit waren für bie geftperfammlung in
Steuenburg bejeidjnet worben bie ©eftionen 3üricf, ©olotfurn, SBaabt

unb greiburg. SDa 3üricf aßein ber bieSfaßftgen Bftidjt nacfgefoinmen

ift, fo fefen Wir unS Peranlaßt, bie ©eftionen ©olotfurn, SBaabt
unb greiburg nocfmalS einjulaben, ifren rüdftänbigen Beridjt bei'm

bteSjäfrigen 3"fammentrttte öotjulegen. 3»r Berieftetftattung für 1853

bejeidjnen wir im gernern bie ©eftionen ©raubünben unb ©taruS.
©djließtidj laben wir bie ©eftionen ein, ifre SafreSbeiträge bem

Äaffier ber ©efeßfefaft, £ettn Äommanbant SBattfarbt in Bern, ju»
fommen ju laffen unb, wo eS nodj nicft gefefefen, baS ÄreiSfcfreiben
beö Genttat-Gomite'S in Steuenburg Pom 31. SDejember ». 3. ju beant»

Worten.

SJurcf ein fotgenbeS ÄreiSfcfreiben merben wir unS bie (Sfre geben,

(Sud), litbt (Sibgenoffen, baS Stäfere über Slbfaltung beS gefteS u. f. w.
funb ju madjen unb reiefen (Sudj bis bafin bie <§anb jum öaterlänbU

fefen ©tuße." (golgen bie Unterfcfriften.)
SBir woßen foffen, baß biefen beiben Slufrüfen jaflreidj golge

geleiftet werbe; fett 1847 wat baS OfftjierSfeft nicft mefr in ber Oftfcfmeij,
befto mefr jäften mir barauf, baß bie Berfammlung in ©t. ©aßen eben

fo befudjt unb eben fo belebt fein merbe, Wie biejenigen öon ©olotfutn,
Sujern, Bafel unb Steuenbutg.

gernere militärifcfe Steuigfeiten »on Belang ftnben wir im BunbeS»

blatt; juerft mefrfacfe StuSttitte auS ben eibg. ©täben.
1. SluS bem ©enetalftabe:

•§err eibg. Oberft Subwtg Äaifer, »on ©tattj.
„ „ Oberftlieutenant ^einridj Siieter, »on SBintertfur.
// „ „ Sofepf Sorrent, Pon Montfef.
„ „ StabSfauptmann Äarl Moroftni, Pon Sugano.

ii ii ii Sfeob. Äößifer, in 3üridj.
ii ii n StogiPue-Srorter, Pon Saufanne.

„ ii ii B- 6. ®- Otomebi, Pon Mabulein.

ii ii ii Sttb. ©tabler, Pon Sürid).
2. SluS bem ©enieftabe:

.§err eibg. StabSfauptmann M. Bötger, in Bafel.
3. SluS bem Äommiffariatöfiabe:

•§ert ÄommtffariatSbeamter III. Älaffe: Daniel ©enn, in Bafel.

„ ,/ „ „ (S. S. ©efoef, in ^eriSau.

ii ii ii „ Äarl Dogger, in @t. ©aßen.

it ii ii n Sluguft Bauti, in ©t. ©aßen,

„ „ IV. „ Slnton Bapter, in 3ündj.
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sowie über ihre eigene Thätigkeit waren für die Festversammlung in
Neuenbürg bezeichnet worden die Sektionen Zürich, Solothnrn, Waadt
«nd Freiburg. Da Zürich allein der diesfallsigen Pflicht nachgekommen

ist, so sehen wir uns veranlaßt, die Sektionen Solothurn, Waadt
und Freiburg nochmals einzuladen, ihren rückständigen Bcricht bei'm

diesjährigen Zusammentritte vorzulegen. Zur Berichterstattung für 1853

bezeichnen wir im Fernern die Sektionen Graubünden und GlaruS.
Schließlich laden wir die Sektionen ein, ihre Jahresbeiträge dem

Kassier der Gesellschaft, Herrn Kommandant Walthardt in Bern,
zukommen zu lassen und, wo es noch nicht geschehen, das Kreisschreiben
des Central-Comite's in Neuenburg vom 31. Dezember v. I. zu
beantworten.

Durch ein folgendes Kreisschreiben werden wir uns die Ehre geben,

Euch, liebe Eidgenossen, das Nähere über Abhaltung des Festes u, f. w.
kund zu machen und reichen Euch bis dahin die Hand zum vaterländischen

Gruße." (Folgen die Unterschriften.)
Wir wollen hoffen, daß diefen beiden Aufrüfen zahlreich Folge

geleistet werde; seit 1817 war das Ofsiziersfest nicht mehr in der Ostschweiz,

desto mehr zählen wir darauf, daß die Versammlung in St. Gallen eben

so besucht und eben so belebt sein werde, wie diejeuigcn von Solothurn,
Luzern. Basel und Neuenburg.

Fernere militärische Neuigkciien Vo» Belang sinden wir im Bundes-
blatt; zuerst mehrfache Austritte aus den eidg. Stäben.

1. Aus dem Generalstabe:
Herr eidg. Oberst Ludwig Kaiser, von Stanz.

„ „ Oberstlieutenant Heinrich Rieter, von Winterthur.

„ „ ,/ Joseph Torrent, Von Monthey.
« „ Stabshauptmann Karl Morostni, von Lugano.

» ,/ „ Theod. Kölliker, in Zürich.

„ „ „ Rogivue-Trorler, Von Lausanne.

,/ /, „ P. C. E. Romedi, von Madulein.

,/ „ » Alb. Stadler, von Zürich,
2. Aus dem Geniestabe:

Herr eidg. Stabshauptmann M. Bölger, in Basel.
3. Aus dem Kommissariatsstabe:

Herr Kommissariatsbeamter III. Klasse: Daniel Senn, in Basel.

„ „ „ „ E. L. Schoch, in Herisau.

,/ „ „ „ Karl Högger, in St. Gallen.

„ « „ ,/ August Pauli, in St. Gallen.

„ „ IV. „ Anton Bavier, in Zürich.
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4. SluS bem ©efunbfeitsftabe:
£err eibg. SDiöifionSarjt Dr. Brenner in SBeinfelben.

„ ii Slmbülanceatjt I. Älaffe: Dr. {Jtecorbon, in Saufanne.

i, /; ii II. „ SlnbreaS Seoni, Pon Sugano.

f/ w „ III. ii Dr. ©pönbli, öon 3üridj.
„ ,i ii I, ii SI. ©über, in Steapel.

„ ti ii ii ii 3. Saucf, in Sittorf.
©ämmtlicf en Offtjieren ift ber StuStritt in aßen (Sfren unter

Berbanfung ber geletfteten ©ienfte gewäfrt worben. SDer BunbeStatf fat
fernerS ju Äommanbanten ber SBieberfolungSfurfe beS ©enieS ernannt:

1) gür bie ©appeur-SBieberfotungSfurfe
in Moubon: «&err ©tabSfauptmann ©uer, in Saufanne;
in Sfun: „ „ S)urr, in Ber;
in Slarau: „ ©tabSmajor P. Muralt, in Betn.

2) gür ben Bontonnier-SBiebetf otungSfurS
in ßuxid): £err ©tabSfauptmann SBoIff, in 3«ticf.

3u Äommanbanten ber bießjäfrigen SBieberfolungSfutfe ber Slrtil»
lerie wutben am 22. Körnung ernannt:

•§err eibg. Dberftlteut. (Srinfoj, Pon GottenS;

„ Manuel, in Burgborf;

„ JDelatageaj, in Saufanne;
z „ SBenger, in Saufanne;

„ Burnanb, in Moubon;
©tabSmajor Äern, in Bafel;

„ {Ruft, in ©olotbttrn;
©onjenbacf, in©t. ©aßen;

„ Moß, in Münfter.
gernerS fat ber BunbeSratf eine Berorbnung über baS Berfältniß

erlaffen, nadj weldjem bie Perfefiebenen ©cfußarten für bte jum Bun»

beSfcere ju liefernben ©efdjüge bereit ju falten unb ju Perpaden ftnb;
bann eine folefe über Segirung ber laubigen unb enblidj fat biefe Be»

förbe eine neue Stumetirung ber perfefiebenen ÄorpS ber Slrmee be»

fcfloffen.
SBir foffen, lefcterer Befdjluß befne y}d) nur auf bie neu ju errief»

tenben taftifefen (Sinfeiten auS; foßte berfelbe aber für aße Slbtfeilun»

gen ©eltung faben, fo müßten wir ifn bebauem; ganj abgefefen Pott

ben nidjt unbebeutenben Äofien, bte ben Äantonen barauS erwücffen, fo
würbe bamit gewiß bem (Sfrgefüfl mancfeS ÄorpS nafe getreten, bie

nun nadj einer Steife Pon Safren an ifrer einmal liebgewonnenen Stum»

für 3üricf: •Öer

// Sfun IL: ii

n Biete I.: ii
ii Biete IL: ii
ii Bafel: ii

ii Beßinjona: ii

ii Slarau I. u. IL: ii

ii ©t. ©aßen: ii
ii Sujern: ii
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4. Aus dem Gesundheitsstabe:

Herr eidg. Divistonsarzt vr. Brenner in Weinfelden.

„ „ Ambülancearzt I. Klassc: vr. Recordon, in Lausanne.

„ „ „ II. „ Andreas Leoni, Von Lugano.

„ « „ III. „ vr. Spöndli, von Zürich.

„ ,/ „ ,/ „ A. Güder, in Neapel.

„ „ „ ,/ „ 3. Jauch, in Altorf.
Sämmtlichen Offizieren ist der Austritt in allen Ehren unter

Verdankung der geleisteten Dienste gewährt worden. Der Bundesrath hat
ferners zu Kommandanten der Wiederholungskurse des Genies ernannt:

1) Für die Sappeur-Wiederholungskurfe
in Moudon: Herr Stabshauptmann Guer, in Lausanne;
in Thun: „ ,/ Durr, in Ber;
in Aarau: „ Stabsmajor v, Muralt, in Bern.

2) Für den Pontonnier-Wiederholungskurs
in Zürich: Herr Stabshauptmann Wolff, in Zürich.

Zu Kommandanten der dießjährigen Wiederholungskurse der Artillerie

wurden am 22. Hornung ernannt:

für Zürich: Herr eidg. Oberstlieut. Crinsoz, von Cottens;

„ Thun II.: „ » « Manuel, in Burgdorf;

„ Bière I.: „ „ „ Delarageaz, in Lausanne;

„ Bière II.: „ „ „ Wenger, in Lausanne;

„ Basel: „ ,/ „ Burnand, in Moudon;

„ Bellinzona: « „ Stabsmajor Kern, in Basel;

„ Aarau I. u. II.: „ „ „ Nüst, in Solothurn;
„St.Gallen: „ „ „ Gonzenbach, in St. Gallen;

„ Luzern: „ „ „ Moll, in Münster.
Ferners hat der Bundesrath eine Verordnung über das Verhältniß

erlassen, nach welchem die Verschiedenen Schußarten für die zum Bun-
deshcere zu liefernden Geschütze bereit zu halten und zu Verpacken stnd;

dann eine folche über Legirung der Haubitzen und endlich hat diese

Behörde eine neue Numerirung der verschiedenen Korps der Armee

beschlossen.

Wir hoffen, letzterer Beschluß dehne sich nnr auf die neu zu errichtenden

taktischen Einheiten aus; sollte derselbe aber für alle Abtheilungen

Geltung haben, so müßten wir ihn bedauern; ganz abgesehen Von

den nicht unbedeutenden Kosten, die den Kantonen daraus erwüchsen, so

würde damit gewiß dem Ehrgefühl manches Korps nahe getreten, die

nun nach einer Reihe von Jahren an ihrer einmal liebgewonnenen Num-
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nur fangen; gerabe bamit, baß man ben einjelnen ÄorpS ifre Bejeicf»

nung läßt, bilbet fid) ein äcft folbatifcfet ÄotpSgeift auS, ber in ben

SBurjeln öernicftet wirb, wenn Stame, Stummer k. aße paar 3afre
wecfSlen. Unfere Bataißone faben feine ©efefiefte, wenig Srabitionen,
bie ben jungem ©olbaten als ©porn bienen fonnten; erft in neuefter

3eit nadj ben mannigfaefen ©ienfien ber legten 3afre fat fidj um bte

BataiflonSnummer fo etwaS angefegt, waS einer ©efdjidjte beS ÄorpS

gleidjt; welcfe ©rünbe fpiecfen nun bafür, biefe jatte Bflanje ju
jerftören? SBir fennen feine unb beßfalb foffen wir audj, baß bte neue

Stummerirung fid) nidjt auf bie bereits beftanbenen taftifdjen (Sinfeiten
auSbefne.

3n Str, 3 erwäfnten wir beS SlntrageS, ben Herr Oberft Sifflln »on

Süridj in bem Stationalratf fteßte, ben §. 73 ber Militärorganifation in'S

Seben ju rufen, unb bem bte Berfammlung mit großer Mefrfeit beipftieftete.

©cfneßer als wir gebaeft, ift bie ©aefe nun jur {Reife gebiefen. (Snbe

biefeS Monats foß ein größerer (SabreSjufammenjug bei3oftngen, Oftringen
unb Slarburg ftattftnben, woju folgenbe Offijiere ttnb Sruppen be«

ftimmt finb:
Hauptquartier Ofttingen.

©iöiftonSftab: $$. eibg. Obetft Siegler; Oberftl. gref, GfefbeS
©tabeS; StabSfauptmann öon SBattenWSjt; ÄommiffariatSbeamter II.
Älaffe: Banjiger; ein 3uftijbeamter; ©tabSpferbatjt Baufofer; ein ©tabS-

fefretär; Stntbittancearjt I. Älaffe: Ht- S)r. ©treft in Softngen; Stm»

oulancearjt II. Älaffe: <§r. £>r. ©cfnebeti in Baben; 1 Äranfenwär-
ter Pon Slarau; 3 Ferren Snftruftoren: Herr Oberft ©efret als Ober-

inftruftor, bie %¦%. Majoren Hermann Müßer unb SB. {Rüftow als

jweite Snftruftoren.
Brigabeftab Str. L: £<§• eibg. Dberft ö. Blarer; Oberftlieut. Mol«

Iet; ©tabSmajor Äarlen; StabSfauptmann Stety; ©tabSobertieut. Müller

unb Bfeiffer. 8 uneingetfeitte Offtjtere (©raubünben 3, ©t. ©aßen

3, Slppenjeß 3-=0tf. 2); Vi BataißonScabre Pon 3üricf, Vi Batati-
lonScabre Pon Bem, Vi BataißonScabre öon Sujern, Vi BataißonScabre

öon Slargau; 1 Slbtfeilung ©appeurS unb 1 Slbtfeilung Bonton»
nierS Pon Slargau, 1 Slbtfeitung ©uiben öon 5 Mann öon Bafelftabt.

Hauptquartier Slarburg.
Brigabeftab Str. II.: HH. eibg. Oberft Micfel, Oberftlieut. ©urrcr,

StabSfauptmann Ototf, ©tabSoberlieut. (Sßlinger unb ©tabSoberlieut.
Ö. ©raffenrieb. 6 uneingetf eilte Offtjiere (Bafelftabt 2, ©laruö 2,

Sdjafffaufen 2). Vi BataißonScabre öon Süridj, Vi BataißonScab«
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mer hangen; gerade damit, daß man den einzelnen Korps ihre Bezeichnung

läßt, bildet sich ein ächt soldatischer Korpsgeist aus, der in den

Wurzeln vernichtet wird, wenn Name, Nummer,c. alle paar Jahre

wechsle«. Unsere Bataillone haben keine Geschichte, wenig Traditionen,
die den jü'ngern Soldaten als Sporn dienen könnten; erst in neuester

Zeit nach den mannigfachen Diensten der letzten Jahre hat sich um die

Bataillonsnummer so etwas angesetzt, was einer Geschichte des KorpS

gleicht; welche Gründe sprechen nun dafür, diese zarte Pflanze zu
zerstören? Wir kennen keine und deßhalb hoffen wir auch, daß die neue

Nummerirung sich nicht auf die bereits bestandenen taktischen Einheiten
ausdehne.

In Nr. 3 erwähnten wir des Antrages, den Herr Oberst Ziegler Von

Zürich in dem Nationalrath stellte, den S. 73 der Militärorganisation in'S

Leben zu rufen, und dem die Versammlung mit großer Mehrheit beipflichtete.

Schneller als wir gedacht, ist die Sache nun zur Reife gediehen, Ende

dieses Monats soll ein größerer Cadreszusammenzug bei Zoflngen, Oftringen
und Aarburg stattfinden, wozu folgende Offiziere und Truppen
bestimmt sind:

Hauptquartier Oftringen.
Divistonsstab: HH. eidg. Oberst Ziegler; Oberstl. Frey, Chef des

Stabes; Stabshauptmann Von Wattenwyl; Kommissariatsbeamter II.
Klasse: Banziger; ei» Justizbeamter; Stabspferdarzt Bauhofer; ein

Stabssekretär; Ambnlancearzt I. Klasse: Hr. Dr. Strehl in Zosingen; Am-
bulancearzt II. Klasse: Hr. Dr. Schnebeli in Baden; t Krankenwärter

von Aarau; 3 Herren Jnstruktoren: Herr Oberst Gehret als

Oberinstruktor, die HH. Majoren Hermann Müller und W. Rüstow als

zweite Jnstruktoren.

Brigadestab Nr. I.: HH. eidg. Oberst V. Blarer; Oberstlieut. Mollet;

Stabsmajor Karlen; Stabshauptmann Ney; Stabsoberlieut. Müller

und Pfeiffer. 8 uneingetheilte Offiziere (Graubünden 3, St. Gallen

3, Appenzell J.-Rh. 2) ; '/2 Bataillonscadre Von Zürich, '/2 Batail-
lonscadre Von Bern, '/z Bataillonscadre von Luzern, '/2 Bataillons-
cadre Von Aargau; 1 Abtheilung Sappeurs und 1 Abtheilung Pontonniers

von Aargau, 1 Abtheilung Guiden von 5 Mann von Baselstadt.

Hauptquartier Aarburg.
Brigadestab Nr. II.: HH. eidg, Oberst Michel, Oberstlieut. Durrcr,

Stabshauptmann Roth, Stabsoberlieut. Eßlinger und Stabsoberlieut.
V. Graffenried. 6 uneingetheilte Offiziere (Baselstadt 2, GlaruS 2,

Schaffhausen 2). Bataillonscadre von Zürich, Bataillonscadre
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Pon ©olotfurn, Vi BataißonScabre öon Bafeßanbfcfaft. 1 Gabre

Äapaßerie (©ragoner) öon Bern, 1 (Sabre Slrtißerie Pon Süricf, 1 Sabre

©cfarffcfügen Pon ©taruS, 1 Slbtfeilung ©uiben öon 3 Mann öon

Bafelftabt.
Hauptquartier Softngen.

Brigabeftab Str. III.: ^. eibg. Oberft Mefer, ©tabSmajor Pon

(Sfcfer, ©taböfauptmattn Gurti unb StabSfauptmann Srümpt. Stabs«
oberlieut. Metian unb ©tabSoberlieut. Oebertin. 10 uneingetfeilte Offijiere

(3ug 2, <Sd)xvx)i 2, Unterwaiben 2, Uri 2, Slppenjeß Sl.-Dtf. 2).
Vi BataißonScabre öon Süricf, Vi BataißonScabre öon Bern, Vi

BataißonScabre öon ©t. ©aßen, Vi BataißonScabre öon Slargau, Vi
BataißonScabre öon Sfurgau. 1 Äaöaßeriecabre öon Süricf (©ragoner),
1 Stttißeriecabre »on Slargau, 1 ©cfarffcfügencabre »on Slppenjell St.»Stf.,
1 Slbtfeilung ©uiben (3 Mann) Pon Bafelftabt.

©ie Uebungen beginnen am 31. Märj unb enbigen am 10. Slprit;
bie Stuppen faben am 30. in bte Porgefcfttebenen Ouartiere etnjurü«
den. ©er Höcfftfommanbirenbe wirb mit ben %%. Snfttuftoren unb

einige baju befignitten Offijieten bereits am 27. auf ber Äreujftraße
eintreffen, um am 28. unb 29. Märj baS Setrain für bie jeweiligen Ma-
nööreS ju beftimmen unb ju beffcftigen.

©a wir an biefen Uebungen Sfeil ju nefmen fa6en, fo foffen mir
im ©tanbe ju fein, unferett Äameraben möglidjft getreu ju erjäflen,
waS geleiftet unb gearbeitet worben ift.

SBaS im ©üben unfereS BaterlanbeS gefefefen ift unb nodj gefefieft,
Weiß jeber ©cfwetjer; öteßeieft reifen unS SBefrmännern borten ernfte

©tunben entgegen, öießeieft naft eine ÄtiftS, bte ben legten Haudj öon

Äraft in Slnfprucf nefmen wirb; aber wir finb aud) überjeugt, baß,

wenn baS Baterlanb feine Slrmee jum Äampfe ruft, biefelbe mannfaft
unb efrlidj bafür einftefen wirb. Äommt eS jum Äampfe, muß baS

Bulöer feine infaltSfcfweren SBorte mttfprecfen, fo weiß jeber ©olbat,
Pom ©enerale bis jum Segten, ber in Steif unb ©lieb fteft, baß eS ftcf

um bie greifeit unb bie Unabfängigfeit ber ©cfweij fanbelt unb biefer

©ebante wirb ftarf genug in Stßen leben, um Seben jur (Srtragung beS

©cfwerfien unb Bitterften ju begeiftem. Bis bafin gilt eS aber fid) ju
ruften im SBiffen unb ÄÖnnen, bamtt wir bem guten SBißen audj bte

gäfigfeit unb bte Äraft beifügen fönnen.

Stodj rufen bie SBaffen, bagegen fat bie Bruberliebe bereits ifren gelb*

jug eröffnet; bie armen BunbeSbrüber, Opfer einer graufamen Maßreget, wiß

fie unterftügen unb wafrlicjj fie fat eS großartig getfan; bereits finb ü6er
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Von Solothurn, /z Bataillonscadre von Bafellandschaft. 1 Cadre

Kavallerie (Dragoner) von Bern, 1 Cadre Artillerie von Zürich, 1 Cadre

Scharfschützen Von Glarus, 1 Abtheilung Guiden von 3 Mann Von

Baselftadt.
Hauptquartier Zofingen.

Brigadestab Nr. III. : HH. eidg. Oberst Meyer, Stabsmajor von

Escher, Stabshauptmann Curti und Stabshauptmann Trümpi. Stabs»
oberlieut. Mericm und Stabsoberlieut, Oederlin. 10 uneingctheilte Offiziere

(Zug 2, Schwyz 2, Unterwalden 2, Uri 2, Appenzell A.-Rh. 2).
>/2 Bataillonscadre Von Zürich, '/z Bataillonscadre von Bern,

Bataillonscadre Von St. Gallen, ^ Bataillonscadre von Aargau, !4
Bataillonscadre vo» Thurgau. 1 Kavalleriecadre Von Zürich (Dragoner),
1 Artillericcadre Von Aargau, 1 Scharffchützeucadre von Appenzell A.-Rh.,
1 Abtheilung Guiden (3 Mann) Von Vafelstadt.

Die Uebungen beginnen am 31. März und endigen am 10. April;
die Truppen haben am 30. in die Vorgeschriebenen Quartiere einzurücken.

Der Höchstkommandirende wird mit den HH. Jnstruktoren und

einige dazu designirten Offizieren bereits am 27. auf dcr Kreuzstraße

eintreffen, um am 28. und 29. März das Terrain für die jeweiligen
Manövres zu bestimmen und zu besichtigen.

Da wir an diesen Uebungen Theil zu nehmen haben, so hoffen wir
im Stande zu sein, unseren Kameraden möglichst getreu zu erzählen,

was geleistet und gearbeitet worden ist.

Was im Süden unseres Vaterlandes geschehen ist nnd noch geschieht,

weiß jeder Schweizer; vielleicht reifen uns Wehrmännern dorten ernste

Stunden entgegen, Vielleicht naht eine Krisis, die den letzten Hauch Von

Kraft in Anspruch nehmen wird; aber wir sind auch überzeugt, daß,

wenn das Vaterland seine Armee zum Kampfe ruft, dieselbe mannhaft
und ehrlich dafür einstehen wird. Kommt es zum Kampfe, muß das

Pulver feine inhaltsschweren Worte mitsprechen, so weiß jeder Soldat,
Vom Generale bis zum Letzten, der in Reih und Glied steht, daß eö fich

um die Freiheit und die Unabhängigkeit der Schweiz handelt und dieser

Gedanke wird stark genug in Alle» leben, um Jeden zur Ertragung des

Schwersten und Bittersten zu begeistern. Bis dahin gilt es aber stch zu

rüsten im Wissen und Können, damlt wir dem guten Willen auch die

Fähigkeit und die Kraft beifügen können.

Noch ruhen die Waffen, dagegen hat die Bruderliebe bereits ihren Feldzug

eröffnet; die armen Bundesbrüder, Opfer einer grausamen Maßregel, will
sie unterstützen und wahrlich sie hat es großartig gethan; bereits sind über
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gr. 80,000 geftoffcn, um bie Stotb im Seffttt ju tinbern unb immer
noef ftrömen ©aben ju; mit freubigem ©tofj fefen wir, wie an »er»

fdjiebenen Orten namentlidj Offtjiere unb ©olbaten tfeilS mit Sinfamm-
len ber Beiträge, tfeilS mit rcidjticfen ©aben ftcf betfeiligtett, fo itt
SBintertfur, mo ber OfftjierSöerein über 3000 gr. fammelte, fo im
Slargau, mo Herr Oberft ©eftet an ber ©ptge fteft, fo in Bafel, mo
baS Sltttllerieforpö auf Slnregung beö SBadjtmeifter Älingelfuß bei einem

fainerabfcfaftlicfen Banquet über gr. 400 jufammenlegte uttb mo baS

UnterftügungSfomite auS fünf Offtjieren befteft*), unb fo nodj anbermürtS.
©aS ift baS befte 3«ugniß, maS bie ©cfmeij öon ifren SBcfrmätt»

nern ju ermatten fat, baß fte fteubig füt bte SBafrung ber nationalen
Unabfängtgfeit in ben {Riß treten werben.

©cftießlicf faben wir nodj eines Htugcfcfiebenen 'ju gebenfen, ber
ein altfcfweijertfdjer, tüdjtiger ©egett gewefen unb ber neben mamiigfa-
cfen militärifcfen Äettntniffen eine föcfft origineße, butdj unb burdj
femfafte Betfönlidjfeit befaß, bie, meun aud) im Staunte ber Bergan-
genfeit befangen, bennodj bie Slcftung jebcö fdjweijerifdjen ©olbaten
Perbient, eS ift ber gewefene eibg. Oberft Äarl Maf Pott Büren, geftor-
ben in Bern am 1. SRärj biefeS SafreS. ©ie „(Sibg. Seitung" tfeilt
übet fein Seben folgenbeS mit:

„©eboren im 3afr 1777 fam et noef fefr jung in eineS ber in
©ienften ber Stieberlänbifcfen ©encralftaaten wiber bie granjofen im
gelbe ftefenben Berner-Stegimentcr, unb fiel in ber Befonberö für biefe

jwei {Regimenter öon Mat) unb Pon ©ftmocnS unglüdticfen Slffaire bei
SBerwicf am 13. Sept. 1793 in franjöfifcfe ©efangenfdjaft. Stacf ber
{Rüdfefr in'S Baterlanb jeigte ftcf Äarl Mal) im Äampfe gegen bie

granjofen 1798 an ber ©pigc einet 3ägetfompagnie als ein eben fo be-

fonnener atö tapfcter Offtjier. 3m folgenben 3afre trat er itt bie alt-
fcfweijerifcfe Segion {Roöerea, unb nafnt an ben perfefiebenen ©efecftett
ber gelbjüge öon 1799 unb 1800 in ber ©cfmeij unb ©djmaben Sfeit.
Mit öieter ©eifteSgcgenwart mußte er auf Borpoften ftefenb unb öon
ben jugetfeilten Hufaren öerlaffen, feine in ber ©egenb öon Sfüngen
öom geinbe »ößig umtingte Äompagnie auf SBalb- unb Bergpfaben jum
Heete jurüdjufüfrett, mo ifn ber Brigabiet (Srjferjog gerbinanb, melcfer
ifn bereits »erloren gegeben fatte, freubig beglücfmüufdjte. Stocf int
©reifenalter gebacfte Matj mit greuben ber ©ienfteöjeit bei Stoöerea.
Sn fpäterer Seit wibmete fidj Äarl Map beut öaterlänbifcfen ©taatS-
unb Militärbienfte unb «reidjte im legtetn bie SBürbe eines eibg. Oberften.

Mit ganjer ©eele Sllt6ernet uttb Sltiftoftat waren ifm bie Ereigniffe

öon 1830 ein bitteres Äraut, unb er fträubte fidj bagegen fo lange
er eine MuSfel regen fonnte. So wie ifm übrigens feine SluSfaße auf
bie politifcfen ©egner öon biefen mit 3i»fe't jurücfgegeben worben finb,
fo barf jegt, ba er im ©rabe rufet, um fo unbefangener baS waftfaft
Gble feines GfarafterS gerüfmt werben, mie fidj folcfeS neben anbertt
in fotgenbem Borfaße auSfpridjt. Srog feines SBiberwißenS gegen bie

*) S>te erfte Slnregung baju aing »on &erm Slrtiflerteftabämajor {?.
Äern unb $enn ©tabslieutenant Stub. Sterian aus.
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Fr. 80,000 geflossen, um die Notb im Tessin zu lindern und immer
noch strömen Gaben zu; mit freudigem Stolz sehen wir, wie an
verschiedenen Orten namentlich Offiziere und Soldaten theils mit Einsammle«

der Beiträge, theils mit reichlichen Gaben sich betheiligten, so in
Winterthur, wo der Offiziersverein über 3000 Fr. sammelte, so im
Aargau, wo Herr Obcrst Gehret an der Spitze steht, fo in Basel, wo
das Artillcrickorps aus Anregung des Wachtmeister Klingelfuß bei cinem
kameradschaftlichen Banquet über Fr. 400 zufammen legte und wo das
Unterstützungskomite aus fünf Offizieren besteht*), uud so noch anderwärts.

Das ist das beste Zeugniß, was die Schweiz von ihren Wchrmän-
nern zu erwarten hat, daß ste freudig für die Wahrung der nationalen
Unabhängigkeit in den Riß treten werden.

Schließlich haben wir noch eines Hingefchiedeuen 'zu gedenken, der
ein altschwcizerifchcr, tüchtiger Degen gewesen und der neben mannigfachen

militärifchen Kenntnissen eine höchst originelle, durch und durch
kernhafte Persönlichkeit besaß, die, wenn auch im Traume der Vergangenheit

befangen, dennoch die Achtung jedcs schweizerischen Soldaten
Verdient, es ist der gewesene eidg. Oberst Karl May von Büren, gestorben

in Bern am 1. März dieses Jahres. Die „Eidg. Zeitung" theilt
über sein Leben folgendes mit:

„Geboren im Jahr 1777 kam er noch fehr jung in eines der in
Diensten dcr Niedcrländifchen Gcncralstaatcn widcr die Franzoscn im
Felde stehenden Bcruer-Regimentcr, und ficl in der besonvcrs für dicse

zwei Regimenter von May und Von Gümocns unglücklichen Affaire bei
Werwick am 13. Sept. 1793 in französische Gefangenschaft. Nach der
Rückkehr in's Vaterland zeigte sich Karl May im Kampfe gegen die

Franzofen 1798 an der Spitzc einer Jägerkompagnie als ein eben so

besonnener als tapferer Ofstzier. Im folgenden Jahre trat er in die alt-
schweizerifche Legion Noverca, und nahm an dcu verfchiedenen Gcfechten
der Feldzüge Von 1799 und 1800 in der Schweiz und Schwaben Theil.
Mit vieler Geistesgegenwart wußte er auf Vorposten stehend uud von
den zugetheilten Husaren verlassen, seine in der Gegend von Thüngen
vom Feinde völlig umringte Kompagnie auf Wald- und Bergpfaden zum
Heere zurückzuführen, wo ihn der Brigadier Erzherzog Ferdinand, welcher
ihn bereits verloren gegcben hatte, freudig beglückwünschte. Noch im
Greiscnalier gedachte May mit Freuden der Diensteszeit bei Noverca.
In späterer Zeit widmete sich Karl May dcm vaterländischen Staatsund

Militärdienste und erreichte im letztern die Würde eines eidg. Obersten.

Mit ganzer Seele Altberner und Aristokrat waren ihm die Ereignisse

Von 1830 ein bitteres Kraut, und er sträubte sich dagegen so lange
er eine Muskel regen konnte. So wie ihm übrigens seine Ausfälle auf
die politischen Gegner Von diesen mit Zinsen zurückgegeben worden sind,
so darf jetzt, da er im Grabe ruhet, um so unbefangener das wahrhaft
Edle seines Charakters gerühmt werden, wie sich solches neben andern
in folgendem Vorfalle ausfpricht. Trotz seines Widerwillens gegen die

*) Die erste Anregung dazu ging von Herrn Artilleriestabsmajor F.
Kern und Herrn Stabslieutenant Rud. Merian aus.
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neuen Ginrtcftungen ttnb beren Urfeber ttntetfielt nämlidj Oberft Maf
mit greunben ber ÄriegSwiffenfcfaft, audj wenn fie ju ben politifcfett
©egnetn geförten, einen litteratifdjen Berfefr. — Bor wenigen Saften
burdj einen anbern Äanton reifenb, erfunbigte er fidj nadj einem biefer
Äortefponbenten unb »ernafm, berfelbe ftge wegen eineS fdjweren Ber-
gefenS in einer ©trafanftalt. ©er Mann fanitte ben Oberften nicft an»
betS als aus feinen Briefen, unb war fefr bettoffen, als ber ftattticfe
alte Hetr in feine Seite trat ttnb fidj nannte. Balb aber madjte bei
Senent bie ©cfam ber tiefften Stüfrttng Blag, als ber Befucfer mit in»
nigfter Sfetlnafme fidj nacf bem Grgefen beS ©ttäfttngS erfunbigte,
ftcf geraunte Seit beö einläßlidjften mit ifm ttntetfielt unb ifm feine
fernere ©ienftleifiung, fo weit eö bie Umftänbe geftatteten, jufagte. ©o
war Obetft Äarl Maij, ber Slltberner." Seicft fei ifm bie Grbe!

aKtöjellc.
Sm ©atignani Pom 26. gebruar finbet fief folgenbe ber SitneS

entlehnte Utotij: „Sorb {Raglan, ®. G. B., ©eneralfelbjettgmeifter, ber Herjog
Pon Gambtibge unb Sorb gigdarence, fanben fidj geftern im fönigl. Slrfe-
nal in SBoolwicf ein, um bte neue Mafcfine ju infpijiren, welcfe 10,000
Miniefugeln in ber ©tunbe burdj Breffen fabrijirt. Herr Stnberfon, ber
Grftnber, etflätte ifnen baö Brittjip ber Mafdjine unb bie Sltt ifreS
©angS (selfaction). Sfre Ginfacffeit unb bie Boßfommenfeit ber burdj
fte gepreßten Äugeln etnbtete ben attSgejeicfnetfien Beifall ber fofen
Befudj«." — 3n bem Sluffag, bet i. 3. 1851 in bet fajwcij. Militätjeit-
fdjtift über bie SRiniegemefte erfdjien, mtttbe als auf eine anjttftrebenbe
bebeutenbe Berbefferung auf bie (Srftnbung einer Breßtuafdjine für bie
Äugeln fingemiefen. ©aS ©ießen ber Äugeln fat mefrfacfe Stacf tfeile,
fcefonberö bie unregelmäßige Bertfeilung beö Blei'S, fomit beS ©djwet-
punftS, baö Gntfalten öon SuftbtäScfen, welcfe baö ©pringen ber Äuget

juweiten »«urfaefen, Betluft an Blei unb langfatne gabtifation.
Slßem biefen mirb butdj Breffen mit Mafcfincn abgefolfett unb maft-
fdjetnlidj audj baö Gulot entbefrlidj gemaeft, ba bie Grplofton beö But-
»erö jur Slttöbefnung beö foflen SfeitS ber Äuget unb Ginpreffen in
bte Suge finreieft. ©aö Miniegemefr mit gepreßten Miniefugeln
ofne Gulot ift gemiß bie jmecfmäßigfte SBaffe für unfete Säger ; benn
fte ift bie bißigfte, töbtieffte unb am leiefteften ju fanbfabenbe SBaffe.
gür bie fdjWeij. ©cfarffdjügen mödjten wir fingegen bie ©auerbrety'fcfe
Sagerbüdjfe empfeflen, nämlidj baS größere, längere Mobeß mit gelb»
fteefer; eine auSgejeicfnetc SBaffe für'Glitettuppen, aber nur für Güte«
truppett unb unter ber Bebingung forgfältiger Gonftruftton, b. f. ju
otbentlicfem BreiS Pon 5 Souiöb'orS. Matt probiere biefe SBaffe un»
parteiifcf an öerfefiebenen Orten, prüfe fie nadj aßen militarifdjen
{Rücfficften ttnb Grfotberniffen unb man wirb balb baS eibg. StHtterge»
fcföpf öon Giöit» unb SJHlitärftug« bafin ftelten wo eö fin gefott, —
in bte eibg. Mobeßfammlung. R. M.

3n^alt: SScriajte tet ©eftion 3ür(a) an ia$ ScntraWSemitc bet fcfwefj. Dffijtetäi
flefetlfa>ft in Steucfatcl 1852. (Sortierung.) — ©ie Äompcignfe^olonne. —
©djweläerifctje Äortefvontcnjen. — SKtäjettc.

©djweigfjaufet'fdje S3ua)btu(fctct.
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neuen Einrichtungen und deren Urheber unterhielt nämlich Oberst May
mit Freunden der Kriegswissenschaft, auch wenn sie zu den politischen
Gegnern gehörten, einen litterarischen Verkehr. — Vor wenigen Jahrcn
dnrch einen ander» Kanton reisend, erkundigte er sich nach einem dieser
Kvrrespondentcn und vernahm, dcrsclbe sitze wegen eines schwcrcn
Vergehens in einer Strafanstalt. Der Mann kannte den Obersten nicht
anders als aus seinen Briefen, und war sehr betroffen, als der stattliche
alte Herr in scine Zclle trat und sich nannte. Bald abcr machte bci
Jcnem die Scham der tiefsten Rührung Platz, als der Besucher mit
innigster Theilnahme sich nach dem Ergehen des Sträflings erkundigte,
sich geraume Zcit des einläßlichsten mit ihm unterhielt und ihm seine
fernere Dienstleistung, so weit es die Umstände gestatteten, zusagte. So
war Oberst Karl May, der Altbcrner." Leicht sei ihm die Erde!

Miszelle.
Im Galignani Vom 26. Februar findet sich folgende der Times

entlehnte Notiz: „Lord Raglan, G. C. B,, Gencralfeldzeugmeister, der Herzog
Von Cambridge und Lord Fitzclarence, fanden sich gestern im königl. Arsenal

in Woolwich ein, um die neue Maschine zu inspiziren, welche 10,WO
Miniokugeln in der Stunde durch Pressen fabrizirt. Herr Anderson, der
Erfinder, erklärte ihnen das Prinzip der Maschine und die Art ihres
Gangs (solisetion). Ihre Einfachheit und die Vollkommenheit der durch
sie gepreßten Kugeln erndtete den ausgezeichnetsten Beifall der hohcn
Besucher." — In dem Aufsatz, der i. I. 183l in der schwciz. Militärzeitschrift

über die Miniögewehre erfchien, wurde als auf cine anzustrebende
bedeutende Verbesserung auf die Erfindung einer Preßmafchine für die
Kugeln hingewiesen. Das Gießen der Kugeln hat mehrfache Nachtheile,
besonders die unregelmäßige Vertheilung des Blei's, somit des Schwerpunkts,

das Enthalten Von Luftbläschc», welche das Springen der Kugel

zuweilen verursachen, Verlust an Blei uud langsame Fabrikation.
Allem diesen wird durch Pressen mit Maschinen abgeholfen und
wahrscheinlich auch das Culot entbehrlich gemacht, da die Erplosion deö Pulvers

zur Ausdehnung des hohlen Thcils der Kugel uud Einpressen in
die Zuge hinreicht. DaS Miniëgewehr mit gepreßten Miniökugeln
ohne Culot ist gewiß die zweckmäßigste Waffe für unfere Jäger; denn
sie ist die billigste, tödlichste und am leichtesten zu handhabende Waffe.
Für die schweiz. Scharfschützen möchten wir hingegen die Sanerbrey'sche
Jägerbüchse empfehlen, nämlich das größere, längere Modell mit
Feldstecher; eine ausgezeichnete Waffe für E lite truppen, aber nur für Elite»
truppen und unter der Bedingung sorgfältiger Construktion, d. h. zu
ordentlichem Preis Von ö Louisd'ors. Man probiere diese Waffe
unparteiisch an Verschiedenen Orten, prüfe sie nach allen militärischen
Rücksichten und Erfordernissen und man wird bald das eidg. Zwittergeschöpf

Von Civil- und Militärstutzer dahin stellen wo es hin gehört, —
in die eidg. Modellsammlung. R. Kl.
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